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Auf einer spirituellen Reise ins Innere
Margrith Bieri ar-
beitete für Schwei-
zer Botschaften im 
Ausland. Nun will 
sie den Menschen 
Licht bringen.

Meditative Musik 
dringt aus den 

Lautsprechern, Son-
nenlicht fällt durch das 
Fenster und spiegelt 
sich im Wasserglas. 
In dieser Atmosphäre 
empfängt Margarita del 
Sol ihre Besucher. 
Hinter dem Künstler-
name steckt Margrith 
Bieri aus Bolligen. Die 
63-Jährige bietet ganz-
heitliche Lebensbera-
tung und spirituelles 
Heilen an. «Ich will den 
Menschen Licht und 
Wärme bringen», sagt 
sie. Deshalb der Name 
«del Sol». Mit ihren 
Kursen und Therapien 

wolle sie nicht Geld ver-
dienen. «Ich will den 
Leuten Mut machen.»

Schmerzen kamen, 
als Druck nachliess
Bieri hat eine Verwal-
tungslehre absolviert 
und 30 Jahre bei schwei-
zerischen Botschaften 
und Konsulaten im Aus-
land gearbeitet. Zuletzt 
führte sie die Botschaft 
in Zypern. «Das war ein 
Sieben-Tage-Job.» Sie 
habe gegen Aussen eine 
Rolle gespielt und nie 
Zeit gehabt, um in sich 
zu gehen. Nach der 
Pensionierung liess der 
Druck nach. Durch die 
Entspannung traten 
Margrith Bieris Schmer-
zen mehr hervor. «Mein 
B e w e g u n g s a p p a r a t 
funktionierte nur noch 
eingeschränkt», erzählt 
sie. Um sich wieder auf-

zubauen, besuchte sie 
Seminare. Dort lernte 

Bieri die Lichtbahnen-
therapie kennen. Dabei 

behandelt man speziell 
die Energiebahnen, so-
genannte Meridiane. 
Die Blockaden lösten 
sich und sie fühlte sich 
immer besser. 

Lachen 
trotz Bürgerkrieg
Nun möchte sie auch 
anderen Leuten helfen, 
sich wohler zu fühlen. 
«Alle glauben, dass nur 
Macht und Geld zählt.» 
Der Leistungsdruck sei 
einfach viel zu gross. 
Während ihrer Arbeit 
in Togo, traf die 63-Jäh-
rige Leute, die sich im 
Bürgerkrieg befanden 
und trotzdem gelacht 
hätten. 

In kochendem Öl 
Hände waschen
Seit klein auf habe sie 
sich für Mystisches in-
teressiert. «Es war im-

mer in mir. Ich habe 
einfach keine Zeit dafür 
gehabt.» In Sri Lanka 
erlebte sie, wie Hindus 
barfuss über glühende 
Kohlen gingen, ohne 
sich zu verbrennen. «Es 
gibt Techniken, um den 
Schmerz auszuschalten, 
aber warum waren kei-
ne Wunden zu sehen?» 
In Togo beobachtete 
sie Wodus, die über 
dem Feuer Öl erhitzten 
und darin ihre Hände 
wuschen. 
In all den Jahren hat die 
Bolligerin viel erlebt. 
«Ich dachte immer, 
wenn ich mal pensio-
niert bin, mache ich eine 
Weltreise.» Danach 
habe sie aber nicht das 
Bedürfnis. «Ich mache 
nun eine Reise ins Inne-
re», sagt Margrith Bieri 
schmunzelnd. rzi.
Infos: www.margaritadelsol.ch.

Margrith Bieri befasst sich seit der Pensionie-
rung mit Spiritualität. Regula Zimmermann
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Alterszentrum 
im Lindengarten
Die Genossenschaft Alterszentrum Stet-

tlen hat sich mit 38 zu einer Stimme für 
den Standort Lindengarten entschieden. So 
kommt das Alterszentrum mit zwanzig al-
tersgerechten Wohnungen und einem Pfl e-
geheim mit zwanzig Plätzen im Dorfzen-
trum zu stehen, schreibt die Gemeinde in 
einer Mitteilung. Die Genossenschaft folgt 
dem Vorschlag der Projektgruppe, welche 
den Lindengarten der Pfrundmatte vorge-
zogen hat. An der Gemeindeversammlung 
im Juni wird im Rahmen der Ortsplanung 
die Umzonung des Lindengartenareals er-
folgen. red.
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Autor Alex Capus las zum 
Jubiläum von «Frauen Lesen»

Seit 25 Jahren treffen 
sich Frauen aus Zolli-
kofen einmal monat-
lich. Sie diskutieren 
über Bücher.

«Wir wollten uns 
auch über 

anderes unterhalten 
als Windelnwaschen», 
erklärt Brigitte Pfam-
matter die Entstehung 
von «Frauen Lesen». 
Bereits beim Start vor 
25 Jahren seien zwanzig 
Frauen dabei gewesen. 
Ein harter Kern von 15 
ist es auch heute noch. 
Im Dezember erhalten 
die Teilnehmerinnen 
eine Liste mit Büchern 
für das neue Jahr. Idea-
lerweise lesen sie das 
Buch, bevor darüber 
diskutiert wird. Am 
letzten Mittwoch im 
Monat treffen sich 

die Frauen im Kirch-
gemeindehaus. Die 
Leiterinnen Brigitte 
Pfammatter und Mar-
grit Zürcher wechseln 
sich im Vorstellen der 
Bücher ab. Dabei werde 
auch Geschichtliches, 
Kulturelles und Ge-
sellschaftliches behan-
delt. Danach wird über 
Inhalt und Sprache 
gesprochen. «Wir sind 
oft nicht einer Mei-
nung», erzählt Zür -
cher. Das sei aber span-
nend. 

275 Bücher gelesen
«Ich lese die Bücher an-
ders, sondiere vor und 
notiere mir Stichworte», 
erzählt Pfammatter. Die 
Teilnehmerinnen ha-
ben 275 Bücher gelesen. 
Ausgewählt werde nicht 
nur Frauenliteratur, im 

Gegenteil: «Wir lesen 
mehr von Männern.» 

Lesen für Senioren
Am Jubiläumsanlass 
letzten Donnerstag las
der solothurnische 
Schriftsteller Alex Ca-
pus. Sein Buch «Fast 
ein bisschen Frühling» 
stand in Zollikofen zur 
Auswahl bei der Ak-
tion «Zollikofen liest 
ein Buch». Im Rahmen 
dieses Kulturprojekts 
fasste Brigitte Pfam-
matter das gewählte 
Buch «Giftnapf» von 
über 300 auf 60 Seiten 
zusammen und liest 
es in den beiden Al-
tersheimen vor. Eine 
schwierige Aufgabe, 
wie sie festgestellt hat. 
«Ich mache älteren 
Leuten aber gerne eine 
Freude.» rzi.

Brigitte Pfammatter und Margrit Zürcher haben im «Frauen Lesen» be-
reits 275 Bücher gelesen und besprochen. Regula Zimmermann

STETTLEN  IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Metzger liefert Brot und 
Medikamente nach Hause
Fünf Detaillisten von 
Stettlen haben einen 
gemeinsamen Inter-
netshop eingerichtet.

Oft kollidieren die 
Arbeitszeiten der 

Berufstätigen mit den 
Ladenöffnungszeiten 
der Detaillisten. So 
kaufen viele am Ar-
beits- und nicht am 
Wohnort ein. Die Ge-
meinde Stettlen hat 
deshalb einen Inter-
netshop eingerichtet.
Die Bäckerei Kondito-
rei Gautschi, die Dropa 
Drogerie, Lebensmittel 
Maxi, das Blumenge-
schäft Prismafl or und 
die Metzgerei Probst 
gehören dem e-Shop an. 
Die Idee dafür entstand 
bei einem der jährlichen 
Treffen des Gemeinde-

präsidenten mit den De-
taillisten. «Ich dachte 
zuerst an einen Scherz», 
erinnert sich Metzger 
Hans Probst. Doch Ge-
meindepräsident Lo-
renz Hess war es ernst 
mit seinem Vorschlag. 

Bestellung 
am ersten Tag
Nachdem die ersten Be-
denken aus dem Weg 
geräumt waren, kam 
Begeisterung auf. «Mit 
dem Internet shop bieten 
wir bestehenden Kun-
den ein Zusatzangebot», 
freut sich Probst. Na-
türlich erhofft er sich 
dadurch auch Neukun-
den und einen Umsatz-
zuwachs. Der Mehr-
aufwand halte sich in 
Grenzen. Es würden ja 
nicht gleich 100 Bestel-

lungen eingehen. «Es 
läuft langsam an und be-
reits am ersten Tag hat-
ten wir eine Bestellung.» 
Wer im Internet bis 11 
Uhr bestellt, kann die 
Ware gleichentags ab-
holen oder ab 60 Fran-
ken heimliefern lassen. 
Der Kunde bestellt Brot, 
Aufschnitt und Kopf-
wehtabletten und wählt 
das Geschäft, in wel-
chem er seine Einkäufe 
abholen möchte. Bezahlt 
wird alles zusammen, 
die Detaillisten rechnen 
dann untereinander ab. 
Zur Projektinitiierung 
bezahlt die Genossen-
schaft EvK 50’000, die 
Gemeinde 10’000 Fran-
ken. «Es ist ein Schritt in 
die Zukunft», sagt Hans 
Probst. rzi.
Bestellen: www.eshop-stettlen.ch.
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Rechnung besser 
als budgetiert
Die Gemeinde Zollikofen schliesst die 

Rechnung für das abgelaufene Jahr 
ausgeglichen und somit besser ab als budge-
tiert. Die Aufwände und Erträge liegen bei 
je 44,5 Millionen Franken. So konnte der 
prognostizierte Verlust von 1,2 Millionen 
Franken vermieden werden, schreibt die 
Gemeinde in einer Mitteilung. Wesentlich 
beeinfl usst haben das höhere Steuereinnah-
men und tiefere Personalkosten. Da das 
Eigenkapital von 14,7 Millionen Franken 
bereits hoch genug ist, wurde der Ertrag 
von 900’000 Franken mit Abschreibungen 
verrechnet.

Verbesserte Beleuchtung
Der Gemeinderat hat dem Projekt für die 
Verbesserung der Beleuchtung auf Teilstü-
cken der Stämpfl istrasse und an der Parkstras-
se zugestimmt. Das Projekt sieht den Aufbau 
von vier neuen Strassenlaternen und der De-
montage einer alten vor. Mit dieser Verbesse-
rung wird die Lücke der Beleuchtung auf die-
sen Strassen geschlossen und es entsteht eine 
gleichmässige Ausleuchtung. Die Gesamt-
kosten betragen 31’300 Franken. mgt.
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Wieder angst-
frei singen
Die Betondecke des Singsaals in der 

Schulanlage Flugbrunnenstrasse hat 
sich bis zu drei Zentimeter durchgebogen. 
Das teilte die Gemeinde Bolligen vor zwei 
Wochen mit. Der Saal wurde gesperrt, bis 
Teile des Spielplatzes auf dem Dach des 
Singsaals entfernt waren. Nun schreibt der 
Gemeinderat in einer Mitteilung, dass der 
Singsaal wieder problemlos benutzbar sei. 
«Die Räumung war eine reine Vorsichts-
massnahme.» Die Decken in Singsaal und 
Turnhalle seien renovationsbedürftig, aber 
es bestehe keine Einsturzgefahr. red.

Das Dach des Singsaals der Schule Flugbrun-
nenstrasse ist geräumt und abgesperrt. rzi.

Metzger Hans Probst schneidet seit kurzem auch für Internetkunden 
den Schinken in feine Tranchen. Regula Zimmermann


